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Rr.2«1 . ». Blatt Karlsruher ZeituuA 25. Juli 1912^

Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Aus germanischer Vorzeit.

Von Dt-, Ludwig Wilser.
über die „deutsche Vorgeschichte als hervorragend natio¬

nale Wissenschaft " hat Kossinna , der Begründer und Vor¬
sitzende der Deutschen Gesellschaft für Vorgeschichte , auf
deren vorjähriger Hauptversammlung in Koblenz einen
eröffnenden Festvortrag gehalten , der nun , etwas er¬
weitert und mit zahlreichen Abbildungen versehen , als 9 .
Band der Mannus -Biliothek (Würzburg , C . Kobitzsch,
1912) erschienen ist. Man sollte denken , die große Be¬
deutung der Vorgeschichte für das Verständnis unserer
Geschichte wie ftir das deutsche Volksbewußtsein bedürfe
keiner besonderen Hervorhebung mehr ; denn „unsere heu¬
tige Begeisterung fiir angestammte deutsche Art hat wahr¬
lich nichts zu tun mit bloßer Gefühlsschwärmerei, sondern
ruht auf dem tiefen , sicheren und unverrückbar festen
Grunde mächtig erweiterter geschichtlich- naturwissenschaft¬
licher Erkenntnis .

" Ohne Zweifel , aber dieser Grund
konnte erst gelegt werden , nachdem die unselige, jede An¬
knüpfung an die europäische Urgeschichte unmöglich
machende Irrlehre von unserer asiatischen Herkunft ge¬
stürzt war . Mehr fass dreißig Jahxe

"
sind vergangen,

feit ich zuerst ist einer Sitzung des Karlsruher Alter¬
tumsvereins , mit einer völlig neuen Anschauung vor die
Öfseütlichkeft

'
träft in "dem naturwissenschaftlich -im "süd¬

lichen Schweden ermittelten Äusstrahlungsgebiet der
höchstentwickelten Menschenart, des lichthaarigen und
langköpsigen I lomo europaeus , liegt auch die langgesuchte
Wutzel des indo'germänischen Sprachstämms , der un¬
erschöpfliche Urquell der zn diesem gehörenden Völker-
slnt . Für die vielen , nicht immer mit sachlichen Grim -
den geführten Angriffe,' dib stch wegeü meiner ' ^ketze¬
rischen "

, der herrschenden Schulmeinung höchst unbe¬
quemen Ansichten - auszuhalten hatte ) war es mir ', eine
wohlverdiente Genugtuung , meine Gegner mir . im Laufe
der Jahre - näher und näher koinmen zu sehen . Zu den
Urkunden über diesen von gelehrten Fachmännern einge-
leiteten Umsckhvung wer öffentlichen Meinung gehört auch
diel ' ' vorliegende Abhandlung .

' -
" /,Wer unsere früheste

und eigenste- Art . rein und unverfälscht -auf sich wirken
lassen - will, der Mmß böi -der VorKeschtchke - 'kmfangsn'h ustd
zwar bei der nordeuropäischen, denn erst, nachdem „auch
die ^mM ' rsinsten «-wMbliebenen. .GernranMr-l put --LeiftM '
alte Stammesheimat verlassen hatten, '

, konnten sie - -„zei¬
gen, was -sie stm Wettkampf mit . .der -ganzen . Welt zu - left
sten vermögen., und es kamen allmählich die Zeiten herauf ^ >
wo die deutschen - und mit ihnen die anderen Germanen -
völker immer mehr an die Spitze der europäischen, schließ¬
lich der Weltkultur traten , Zeiten , die der neueren Ge¬
schichte - angehören .

" Wenn ich .mich auch aufrichtig freue,
daß. nun der Vertreter der germanischen Altertumskunde
an der Hochschule der Reichshauptstadt in der Hauptsache
mit mir übereinstimmt , so darf ich doch , wie auch früher
seiner - „Herkunft der. Germanen " gegenüber, nicht ver¬
schweigen , daß ich in manchen Cinzelfragen ihm - immer
noch , widersprechest muß . So sind z . B .̂ die Bastarner ,
von denen mehrere bezeichnende Bildnisse ' mitgeteilt wer¬
den, keine echten „Germanen "

, sondern nach ihren Königs -
namen Cotus , Teutagenus u . ä . unzweifelhaft Gallier /
wenn auch sehr germanenähnliche . Sehr schön ist , was über
die Darstellungen von Germanen in der alten Kunst und
den Adel ihrer Erscheinung gesagt wird : „Die . edlen.
Züge dieses von wild ringelndem , herrlichem Gelöst
umrahmten Antlitzes (des gefesselten Jünglings im
Vatikan ) sind von seltener Schönheit . Halb traurig ,
halb trotzig blickt sein Auge verloren in die Ferne . Und
nicht minder schön werden germanische Frauen in der
röniischen Kunst dargestellt.

" Bei der sogenannten
„Thusnelda " ist es freilich fraglich, ob sie diesen Namen
verdient ; sehr wohl könnte aber eine Germanin als Vor¬
bild gedient haben. Gallier und Thraker gehören zwar
derselben Rasse an , aber älteren , länger der Blutmi¬
schung ausgesetzten Verbreitungswellen , so daß wir uns
nicht wundern dürfen , wenn sie an Schönheit hinter den
Germanen zurückstehen . Welch erbitterte Kämpfe habe
ich wegen des Ursprungs der Bronze führen müssen !
Auch hier neigt sich das Zünglein der Wage
ugunsten meiner Auffassung , die ich gerade
arnm mehr als je für richtig halten nmß . Die

„Kampfzeiten und auch die meisten der dabei beteilig¬
ten deutschen Kämpfer sind längst dahin : Germania
aber hat einen vollen Sieg errungen "

. Das erkennt
man erst recht , seit „die Bronzekulturen der an¬
deren Länder unseren enttäuschten Blicken sich mehr und
mehr enthüllt haben .

" Auch der von mir schon vor einem
Vierteljahrhuubert behauptete nordische Ursprung der
Schneckenwinduug (Spirale ) und- der Heftnadel (Fibel)
wird jetzt zugegeben. Zum Schluß erinnert der Ver-
fasser an „die echt deutschen Worte " des Kronprinzen in
Königsberg (1910) und spricht den nur allzu berechtigten
Wunsch aus , es möchte „von oben her " etwas mehr für
die germanische Altertumskunde , dieses „Stiefkind " staat¬
licher Fürsorge , geschehen. — Mit einem aus Bedauern
und Erstaunen gemischten Gefühl lege ich dagegen ein
anderes inhaltreiches , gut ausgestattetes , schon durch die
Fülle sorgfältig ausgewählter , zum Teil sonst noch nicht
veröffentlichter Abbildungen wertvolles Buch des gleichen

Verlags (E . Blume , Die germanischen Stämme und
die Kulturen zwischen Oder und Passarge zur römischen
Kaiserzeit. Mit 256 Abb . u. 1 Karte . Mannus -Biblio -
thek 8) ans der Hand : mit Bedauern , weil man . in dem¬
selben die jahrelange Arbeit eines strebsamen jungen
Mannes an ein aussichtsloses Beginnen versckstvendet
sieht , mit Erstaunen darüber , daß hier Fragen , die so¬
weit es die bis jetzt bekannten Tatsachen gestatten , längst
entschieden und , freilich ist etwas anderem Sinne , beant¬
wortet sind , als offene hingestellt und von neuem in
Angriff genommen werden. Auch in diesem Falle be¬
stätigt sich die seit Jahrzehnten von mir vertretene Auf-

- fassung , Häß das indogermanischeRätsel tmd alles , was da¬
mit zusammenhängt, nicht von seinem einseitigen Stand -

'

punkte aus und mit .den Hilfsntitteln einer einzelnen Fach¬
wissenschaft gelöst werden kann, sondern nur durch eine
gleichmäßige Beteiligung , ein einmütiges Zusammen - ,
wirken aller in Bewacht kommenden Wissenszweige, der
Naturwissenschaft, der Geschichte,

' der Sprachforschung
und der Altertumskunde . Sicherlich bin gerade ich , der
stets Völkerwanderungen als wirksamste. Verbreitungs¬
mittel der Kultur kennen gelehrt hat , am weitesten da- ,
von entfernt , die Wissenschaft vom Spaten gering
zu schätzen oder die hohe Bedeutung dev Grabfunde für
die Völkerkunde zu verkennen. Alles ' aber kann eine
Hilfswissenschaft nicht leisten, Unmögliches darf man vom
keiner solchen verlangen ; so wenig uns ein Schädel ohne
Beigaben offenbart , welche Sprache sein Träger geredet
haftsto schwierig ist es auch, von einer Gewandnadel oder
einem Tongefäß zu- bestimmen, bei - welcher Völkerschaft

. sie im Gebrauch waren . Obwohl ich selbst schon lange
- statt der einzelnen Fundstätten - entlehnten Bezeichnungen
, „ fta -'lene - und Hallstaft - Kultur " die alltzemeineren Äus -
- drücke !,keltischer" und „nonscher Stift gebrauche, .wage

ich doch nscht
"zu behaupten,

' daß jedeH , Hällstatt -Tchwert .
einem Noriker, jede La -Tene rgt £)el einem Gallier ge-,
hört haben müsse. Häufig greifen die Kulturkreise über
die Grenzen benachbarter Völksstämme hinaus , sind Poll

- vielen, oft gerade den weltgeslhichtlickj bedeutendstens
Ereignissen

'
geben keinerlei Hüstdstückeft Kunde . Wayö

npnne. doch , ein solches, das die VexbremmnZ FiomK -durch -
die Gallier - oder die Eroberung Novdaßrikas durch »- die
Wandalen bezeugt!- / Ganz 'gewiß bildet die - Älter - '

türstsküudes -besonders Hr,dUWrden "
MEKÄpMW -

euch wertvolle pttK^ iWgtz .
-M

'
heHLMNg

'
)der:

'
WDWL .st

chls . eigene » Mitteln aber kan» . sie nicht--über allevFrst -r
gen der. Völkerkunde Aufschluß gebest .

' ■- <j- .
-

Nüu zu einigen Einzelheiten . Den .
' Grundstock der

vorliegenden, in den letzten Jahxen auf Reisen irnd,durch
.Museumsforschungen erweiterten Abhandlung : bildet ,
eine 1910 bei der Berliner Universität eingereichte'
Dissertation . Ihr Schwergewicht' / und Hauvt -
wert liegt in den 8 ersten ' Abschnitten,
die das Tatsächliche enthaften , . nämlich eine

- durch gute Abbildungen erläuterte . Beschreibung der
Fuiidstiicke, wie Gewandnadeln, - Schnallen , Arm -- ' und
Halsringe , Schließhaken; Anhänger , Kamme , Haävzäng -

- chen/Messer, Sporen , Gefäße u . ä . Mit den iiu 9 . Abschnitt
daraus gezogenen . ^ Wissen, über . „Kulturgruppen , und
Stämme " kann ich mich dagegen meistens nicht einver¬
standen erklären. Anerkennung verdient zwar , daß nir¬
gends mehr von einer Einwanderung aus dem Osten die
Rede ist und nur mit einer nordsüdlichen Ausbreitung
der Germanen gerechnet wird , im einzelnen aber stoßen
tpir auf manche Jrrtümer . So sind, um nur einige
Beispiele anzuführen, - die Goten nicht an der Insel Got¬
land , die nur eine Staffel ihres Vorrückens darstellt ,
sondern von den schwedischen Landschaften Ost- und West¬
gotland ausgegangen , die noch heute ihren berühmten
Namen tragen . Sie sind auch, wie ich mit guten Grün¬
den uachgewiesen habe , nicht schon „um 700 v . Ehr . , dem
Anfang der ältesten Eisenzeit" , an der. unteren Weichsel
ausgetreten , sondern erst nach - Marbods Sturz und dem
Zerfall des mächtigen Schwabenreiches aufs Südufer
der Ostsee übergegangeu, wo sie zwischen Oder und
Weichsel kaum weiter östlich, in der „Gothiskauzia "

, etwa
200 Jahre lang unter 6 aufeinanderfolgenden Königen ,
von Berich (Berika-Berimud ) bis Filimer , gewohnt ha¬
ben . Der nach S a l i n , dessen bekanntes Werk über
„Altgermanische Tierornameutik " neben viel Gutem
auch nianche Jrrtümer enthält , angenommene „kultu¬
relle Rückstrom " vom Schwarzen Meer nach dem Norden
hat schwerlich in diesem Umfang , „jedenfalls " nicht für
die Runenschrift stattgefuuden, wohl aber eine aus
wiederholten Wellen bestehende Völkerflut in umgekehr¬
ter Richtung. Die Ulmerugii sind gewiß als Holm - oder
Jnselrugier aufzufassen , unter der „Insel " kann aber nur
das heutige Rügen , das ja nach ihnen benannt ist , ver¬
standen werden. „Die Namen Vandali und Lugii " be¬
zeichnen nicht „ein " Volk , sondern zwei verschiedene, von
denen das erste zum gotischen , das andere dagegen , trotz
unverkennbarer Gotenähnlichkeit, noch zum herminoni -
schen Stamm gehört. Was der Verfasser unter dein
öfter genannten „wandalischen Gebiet " versteht , ist nicht
ganz klar. Ta dies Völkchen innerhalb eines halben
Jahrtausends von Schonen über Jütland und , dem
Lauf der Elbe folgend, durch die Lausitz , Schlesien und
Mahren nach Ungarn, von da donauaufwärts

Gallien , dann nach Spanien und schließlich nach Afrika
gewandert ist, wird man , wenn man von seinem „Gebiet "

spricht, dies durch eine genaue Zeitangabe erläutern
müssen . Die Burgnnden sind freilich von Bornholm an
die Odermündung gekommen ; dies Eiland ist aber nicht
ihre ursprüngliche Heinmt nnd , wie die altnordischen
und angelsächsischen Namen Borgundarholmr und Bur¬
gendaland zeigen , nach ihnen benannt , nicht umgekehrt .
Ganz verfehlt und für den Geschichtskundigen kaum be¬
greiflich ist die Behauptung , „ daß es sich bei den an den
Grenzen des römischen Reiches kämpfenden Burgnnden
um einzelne Scharen " handle ; gerade im Wormser Gau ,
später in Savoyenftsäß der Hauptterl des sagenberühm¬
ten Volkes, während nur einzelne versprengte Schwärme
im Osten zurückgeblieben wätell und zum Teil sogar auf

. Seite der Hunnen fochten.
Auch mit dem „Aistenproblem" nnd der ' Slavensrage

- beschäftigt sich Blume , ohne jedoch etwas wesentlich
Neues beizubringen. Manche der besprochenen Altsachen
stammen sicher nicht von germanischen , sondern von
litauischen, slavischen ' oder finnischen Stäm¬
men her, überall aber ist " ' der gesittung -

- fördernde germanische Einfluß deutlich erkenn¬
bar . Wenn ich mein Schlußnrteil kurz zusammenfassen
darf , so muß ich sagen : viel wertvoller Stoff für den
Altertumsforscher, aber kein Fortschritt in der Völker¬
kunde und gernianischeu Stammesgeschichte ,

.
'
; Mitteilungen aus Kunst snd Wissenschaft.

Von der Nordostpassage. - ;
Bei Gelegenheit dop , geplanten deutschen Spedition durch

- die .Nordostpassage Ist ->es . von Interesse, ,daran zu erinnern , daß
. die erste . .Anregung zur- Aufsuchung ^ der nordöstlichen. Durch - .
; fahrt von einem ., Deutschen ausging; nämlich vonSiegmund .

Freiherr » von Herberstein , ft48ll - 1566). . Dieser war zweimal
kaiserlich - deutscher . Botschafter , ajn Hofe )>es . smoskt .vitische» .

' Großfürsten . -Die Erfahrungen , die er auf -seinen Reisen, durch
das russische Reich. sgyMeste, legte er in eines» umfangreichen ,

,f in Wien 1549 erschienenen Werke -nieder, „Aerum Äoscovita- .
rum, . co.mmontarii " betitelt . . Diesxß Werk enthielt , eine Karte . ,
RußlandE - . aus -der . hie Auelst hes L)b jn . .einem- See Kfthai .

t (cĥ Ehina ) verfttzt ist ; sn her Nahe, dieses ssees liegt Cumbaftk,
!
. da^ ..heutjge.,MksM „ KM vnr,sreilich . «m . für -unsere Heit :

. kgum -voch .-vexstaudlichertJrrtu -m , der -aber dgmäls - -dem-Gedan «/
: ken einer Nordostsahrt-, aus der - man bis. ins Her » Chinas ge¬

langen -zu können hoffte, mächtig,förderte.. Daher ist es. kein
' Zufall, - daß -Pier . Jahre , nach dem . Erscheinen des .Herberstetn - -

schen Werkes von London aus die erste , Expedition zur . Anf-
'

suchung der Rordostpussage in See stach ; indirekt ist Herber -
/ stein ihr Veranlasser gewesen . Tie . ersten Rordostfahrten —
' es sind englische unter Willoughbtz und Burrough sowie hol-

ländische unter Bareuts — fände » -zwar nicht den Weg nach
China , wohl aber verdankt die polare Geographie ihnen die .
wichtigsten Entdeckungen von Nöwaja Semlja , Spitzbergen

. und der Bären -Jnscl . ,
>

. . . . . .

Zum Br-rliuer Opernhaus -Wettbewerb erfährt die „Voss.
' ZtgL , daß bis jetzt gegen . 100 Bewerbungen

' eingelaufen sind ;
' davon gehören ellva 50 Bewerber dem Verbände deutscher In¬
genieure und Architekten an, die gleiche Zahl kommt auf den
Bund deutscher Architekten , Außerdem beteiligen. sich natürlich, ,
darmr die schon früher namhaft gemachten Architekten , von de¬
nen jeder ein Honorar von 8000 M . erhält . Etwa 60 der Be¬
werber haben ihren Wohnsitz in Groß-Berlin . Die Liste der
Bewerbungen wird Ende dieser Woche abgeschlossen lverden.
Erst dann kommen die für be t Wettbewerb notwendigen Un¬
terlagen gleichzeitig in die Hände der Belverber, damit keiner ,
hinsichtlich der für die Bearbeitung zur Verfügung stehenden
Zeit — die Einreichungszeit läuft mit dem 21 . Oktober ab —•
vor dem andern im -Vorteil sei .

Die Stuttgarter Akademie der bildenden Künste hat vor
kurzem, wie das „Neue Tagblatt " berichtet , den Professor
Poetzelberger auf zwei Jahre zum Direktor der Akademie ge¬
wählt . Man ist damit zum verfassungsmäßigen Zustand zu¬
rückgekehrt , alle zwei Jahre einen Direktor neu zu wählen . Der
bisherige Direktor der Akademie , Professor von Haug , beklei¬
dete die Stelle , eines Direktors während der letzten sechs Jahre .

Im J -ahre 1018 findet in Leipzig . in Verbindung mit ver¬
schiedenen festtichen Veranstaltungen .eine Internationale Bau -
anSstellung statt, die die gesamten Kulturnationen der Erde .
zu einem friedlichen Wettstreite aus dem Gebiete des Bau - und
Wohnwesens verewigen wird. Ter gewaltige Stoff , den die
Ausstellung zu bewältigen hat , wird derart vorgeführt werden ,
daß sich die iveitvcrziveigte Bauindustrie tun wissenschaftliche
Mittelpunkte gruppiert und so von der hohen Entwicklung
Zeugnis ablegt, zu der die immer intensiver werdende Wechsel¬
wirkung zwifche« Theorie und Praxis im Laufe der Jahrzehnte
geführt hat . Mit der Beteiligung der Bundesstaaten und
zahlreicher Städte kann sicher gerechnet werden. Auch mit
fremden Staaten sind bereits Verhandlungeti im Gange .

Im Ausstellungshause auf der Mathildenhöhe zu Darmstadt
wurde am Samstag durch den Grotzherzog von Hessen Ernst
Ludwig die von der freien Vereinigung Darmstädter Künstler
aus Ilnlaß des 70. Geburtstages des Geheimerats Eugen Bracht
veranstaltete Eugen Bracht-Ausstellung eröffnet. Der Eröff¬
nungsfeier wähnte bei die Großherzogin von Hessen, der preu - .
ßische Gesandte von Rück-Jenisch , sowie der hessische Finanz¬
minister , der Minister des Innern , Geheimerat Bracht und Ge¬
heimerat Hans Thoma.

Jn St . Blasien wird in der Zeit vom 24. Juli bis 0 . August
eine Ausstellung der unter dem Namen „Die Schwarzwälder "

zusamimengeschloffenen Künstlergruppen stattfinden . Die Aus¬
stellung wird Gemälde, Radierungen und Plastiken von Künst¬
lern enthalten , welche im Schwarzwald ansässig sind . Der Ver¬
einigung gehören u. a. an : Bartels Gantert , Hasemann , Spitz¬
nagel , Meinccke und Sieferle .
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Güterrechtsregister -Eintrag
« and II :

Seite 249 : Dahlmeirr ,
Kranz jr .. Tapezier und De-
L>rateur in Achern , u. Maria
geb . Hamm . Vertrag vom 12.
Juli 1912 . Gütertrennung n.
88 1426 ff. BGB . unter Auf¬
hebung des bisherigen Gütcr -
standes der Errungenschafts¬
gemeinschaft.

Achern . 17. Juli 1912 .
. Grotzh . Amtsgericht.

Mretten . W .505
Güterrechtsregister -Eintrag

48and I Seite 316 : Iber ,
Johann Georg , Heizer in
Menzingen , und Susanna
Katharina Fritz. Vertrag vom
27 . Juni 1912 . Dvrungen -
fchaftsgemeinschaft des BGB .

Breiten . 19. Juli 1912 .
Grotzh. Amtsgericht .

Wruchsal. . W.566
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 359 : Back, Ju¬
lius ,

' Bierführer in Bruchsal,und Theresia geb. Schönber¬
ger . Vertrag vom 13. Juli
191L Gütertrennung des B .-
G .-B.

Bruchsal. 20 . Juli 1912 .
Grotzh. Amtsgericht II .

Engen . 28 .501
In das Güterrechtsregister

Band I Seite 377 ist heute
eingetragen worden :

Riede, Robert , Metzger und
Kranzwirt in Hilzingen , und
dessen Ehefrau Klara geb ,
Glatt daselbst. Vertrag vom
4. Juli 1912 . Errungeiu
schaftsß '

emeinschaft. Äas in
8 3 des Vertrags verzeich -
nete Vermögen der Ehefrau ,
sowie alles , was dieselbe drh.

Erbschaft oder Schenkung er¬
hält , ist als Larbehaltsgut d.
Ehefrau erklärt .

Engen . 18. Juli 1912 .
Großh . Amtsgericht.

Ettenheim . W .524
In das GütcrrechtSregistcr

Band I S . 298 wurden ein¬
getragen : Greder, Sebastian ,
Fabrikarbeiter in Altdorf u.
Karolinc geb. Sichler . Ver¬
trag vom 2 . Juli 1912 . Gü¬
tertrennung .

Ettenheim , 19. Juli 1912.
Grotzh. Amtsgericht.

Ettlingen . 28.502
In das Güterrechtsregister

ist Seite/433 eingetragen :
Behm, Kaspar , Maurer , und
Elisabetha Friederike geb .
Layer in Mörsch . Durch Ver¬
trag vom 6. Juli 1912 : Völ¬
lige Gütertrennung .

Ettlingen , 17 . Juli 1912 .
Grotzh. Amtsgericht II .

Freibur, . 28 .499
. Güterrcchtsregister -Eintrag
Band V :

O .-Z . 7 : Schwarz, August,
Bäckermeister in Freiburg , u .
Anna geborene Seifriz .

.Vertrag vom 3 . Mai 1912 :
Gütertrennung unter Aus-
schlutz der Auslegungsregel
des ß 1429 BGB . /

Freibnrg , 18. Juli 1912. .
Grotzh , Amtsgericht.

Heidelberg. 28 .525
Güierrechtsregister -Eintrag

Band V Seite 251 : Feifel ,
Joseph , Schuhmacher in Nek-
kargeuiünd, und Gertrud geb.
Kranz . Vertrag vom 12. Juli
1912 . Gütertrennung .

Heidelberg, 19. Juli . 191?.
Grotzh, Amtsgericht III .

Heidelberg. SSJ503
Güierrechtsregister -Eintrag

Band V Seite 250 : Kriegs¬
heim, Johann Josef , Redak¬
teur in Rohrbach, und Marie
geb . Dehosf. Vertrag vom 13.
Juli 1912 . Gütertrennung .

Heidelberg, 18. Juli 1912 .
Grotzh Amtsgericht III .

Heidelberg. 28 .504
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V :
Seite 248 : Ziegler Adam,

Sattler in Spechbach , und
Wilhelmine geb. Pfeiffer .
Vertrag vom 4. Juli 1912 .
Errungenschastsgemeinschaft.
Das in 8 2 des Vertrags be¬
schriebene Beibringen der
Frau ist als deren Vorbe¬
halts gut erklärt .

Seite 249 : Böbel» Richard,
Schuhmacher iu Heidelberg,und Sophie geb . Häuslein .
Vertrag vom 10. Juli 1912 .
Gütertrennung .

Heidelberg, 17. Juli 1812 ,
Grotzh Amtsgericht III .

Karlsruhe . W.464
In das Güterrechtsregifter

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 131 : Pienka , Leo¬
pold, Schneidermeister , Karls¬
ruhe , und Marie geb . Tim -
rnerbrink. Vertrag vom 24.
Febr . 1904 . Gütertrennung .

Seite 132 : Schmidt, Max ,
Ingenieur , "Karlsruhe , und
Klara Schmidt adoptierte
Curds . Vertrag vom 5 . Juli
1912. Gütertrennung .

Seist 133 : Beck, Ernst ,
chirurgischer] Instrumenten - .
wacher, Karlsruhe , u . Frieda
geb. Koeppen . Vertrag vom 4.
Juli 1912. Gütertrennung .

Seite 134 : Liesenborghs,

Kamrnermufiker,
Karlsruhe , und Frieda geb .
Am«nn . Vertrag vom 8. Juli
1912 . Errungenschaftsgemein¬
schaft . Das im Vertrag be-
-eichnete Vermögen der Frau
ist deren Vorbehaltsgut .

Seite IW : Stuhlmiikste ,
Friedrich , Tapeziermeister ,

Graben , «, Anna Christine
geb. Oberst. Vertrag vom 15.
Juli 1912. Gütertrennung .

Seite : 136 : von Traittrur ,
Hermann , Bierbrauer , Karls¬
ruhe , n . Margarete geb .
Mayer . Vertrag vom 8. Juli
1912 . Gütertrennung .

Karlsruhe , 17. Juli 1912.
Grotzh. Amtsgericht 8 II .

Kenzrngen. W .567
Güterrechtsregister - Eintrag

Baud I Seite 419 : Weber,
Otto , Hirschwirt in Lenzin¬
gen, und Anna Jda geborene
be ttetet

Vertrag vom 25 . Juni 1912.
Errungenschastsgemeinschaft

des BGB .
.

Kenzinge«, 19. Juli 1912.
Grotzh. Amtsgericht.

Konstanz. W.515
Güterrechtsregiftereintrag

Bd. II S . 151 : Dick, Otto ,
Tiesbauuuteruehrner in

Wollmatingen , und Emma
geb. Mäher . Vertrag Nom
18 . Juli 1912 . Errungen -

schaftsgemeinschast. Börbe-
haltsgut der Ehefrau ist das
im Vertrag näher bezeichnet «
Vermögen.

Konstanz, 17. Juli 1912 ,U : Grvtzh . Amtsgericht.
Mannheim , , WH39,

Zum GüterrechtsregisterBd . Xl ' würde heute einge¬
tragen :

1. Seite 366 Krämer , Karl
Ludmig, Spengler und In¬
stallateur in Wallstadt, und

Mngdalena geb . Rudolph.
Vertrag vom 27 . Juni 1912 .Er cungcnstha stsgenreinschast.
Borbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrag « näher be¬
zeichnet « Vermögen.

2. Seite 367 HSflrin , Fritz,
Bäcker in Neckarhausen, und
Karolinc geb . Martin . Ver¬
trag vom 28 . Juni 1912 . Er¬
rungenschaftgemeinschaft.

3. Seite 368 Kraft , Wil¬
helm, Schreinermeister in
Schriesheim , und Marie
Amalie geb. Wiedmann . Ver¬
trag vom 29 . Juni 1912 .
Gütertrennung .

4 . Seite 369 Petzotd , Carl
Alfred, Maurer in Mann¬
heim, und Elisabetha geb.
Rabe. Vertrag vom 29. Juni
191L Gütertrennung .

5. Seite 370 Beisstnger,
Isidor , Kaufmann in Mann¬
heim: n . Martha geb . Meyer .
Vertrag vom 1. Juli 1912 .

Errungenschaftsgemeinschaft .
Vorbehaltsgut dör Frau ist
das im Vertrage näher be¬
zeichnet « Vermögen.

Mannheim , 6 . Juli 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I .

Philippsburg . W.489
Güterrechtsregister Bd.- I

S . 158 : Wihler , Hermann ,
Bäckermeister in Philipps¬
burg , und Kilian Josefine .
Vertrag vom 8. Juli 1912 .
Gütertrennung ,

Philippsburg , 15. Juli 1912 .
Grotzh. Amtsgericht'.

RÜtzvlszell. - - 98 .474
Güterrechtsregistereiutrag

Seite 7497 :

Klaiber , Ger « ««, Z«^ ,-
techniker in Singen , und
Pauline geb . Stahl .

Rach Vertrag vom 26 . Sep¬
tember 1905 und dessen Er¬
gänzung vom 11. Juli 1912
besteht die allgemeine Güter¬
gemeinschaft des BGB .

Radolfzell, 16 . Juli 1912.
Grotzh . Amtsgericht.

Weinheim . W.465
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 321 : Hags.
Ferdinand , Modellschreiner in
Weinheim , und Gertrud geb.
Lang . Vertrag vom 5. Juli
1912 . Errungenschastsgemein -
schast. VorbehalVgut der Frau
ist das im Vertrage näher
bezeichnet « Vermögen.

Güterrechtsregister -Eintrag
Band I Seite 322 : Rinke«»

bach, Karl , Chauffeur in
Weiuheim , und Marie geb.
Gaberdiel . Vertrag vom 6.
Juli 1912 , Errungenschafts¬
gemeinschaft. Dorbehaltsgut

der Frau ist das im Vertrage
näher bezeichnet « Vermögen.

Weinheim 12. Juli 1912.
Großh . Amtsgericht I .

Brreinsregistcr .
-Ettlingen . W.538

In das Vereinsrcgister ist
beiO .-Z . 6 den Tnrnve .rei«
Busenbach e. B. betr . einge¬
tragen : „ In der Generalver¬
sammlung , vom 27 . Januar
191K wurden die bisherigen

Vorstandsmitglieder Josef
Becker und Otto Vogel wieder¬
gewählt .

"

, Ettlingen , 18. Juli 1912.
Großh . Amtsgericht,.^ , - .

» . Streitige Gerichtsbarkeit.
88.554 . Wolfach. Hugo Bur¬

ger, - Rechtsanwalt in Offen¬
burg , Bruno Burger , Bank¬
vorstand in Wolfach, Thekla
Burger » Privat in Wolfach,Jda Burger » Privat in Wol-
fach. Kuno Burger , Kanfmanp
in " Berlin , haben Las Aufge¬
bot zum Zwecke der Aus¬
schließung des Miteigentü¬
mers " der Grundstücke der Ge¬
markung Wolfach L.-B . -Nr .
67, Hofteite und Hausgarten
7 a -73 qrr? im Ortsetter mit
dreistöckigem Wohnhaus -- einer
zweistöckigen Scheuer - und
Stall , 1 Holzhaus und einstök -
kigrm Gartenhaus , L. -B .«-Nr .
28, Wald 4 a 28 qm im Reu-
terbergle und des Eigentü¬
mers zu ein Sechstel bonL -.B .-
Nr. 9, Hausgarten 14 a 89 qm
im Ortsctter . gemäß § 927
BGB . beantragt .

Der Kaufmann Otto Bur¬
ger» der im Grundbuch als
Miteigentümer eingetragen ist ,

wird ausgesordert, spätestens
in dem aus *' •'
Donnerstag , 31. Oktober 1912»

nachmittags 3 Uhr,
vor dem Grotzh. Amtsgericht
Wolfach anberaumten Aufge-
botsteMin seine Rechte anzu -:
melden, widrige«falls seine .
Ausschließung erfolgen wird.

Wolfach. 11. Juli 1912
'
.

' '

Det Gerichtsschreiber --
- Großh . Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
' ' W.Sok.

'Durlach . Kas - 'Mst - '
kursvcrfahren über das Ver¬
mögen des Spezereihändlers
Heinrich Gambs in Durlach .
wurde Mit Beschluß vorn 19,
ds. Mts . nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Turlach , 21. Juli 1912.
Gerichtsschreiberei.

W.550 . Donaüeschingen.
Mer (das VerwtztAn der
Hans Glunz Ehefrau Marie
Frieda geh . Ri dolf, Inhabe¬
rin einer Steinwarenfabrik
in Hüsingen ist heute am 23.
Juli 1912 , mittags 12 Uhr,

das Kvnkursversahrön eröff¬
net worden. -

Rechtsanwalt Dr . Mium -
kerger i« Donaueschi»gcu ist
zum Konkürsverwaiter cp-,
yanus . . , . . . ,
) Konkursförderungen find bis
zum 30, August 1812 . bei Hera . .
Gerichte , auzumeldxn . ; ,
i Es . D Termin änberaumi .
Vor dem diesseitigen Gerichte
jur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen ^

, Berstalters , über die Beste!- '
lang eines Gläubigeraus - .

schusses . und eintretendenfalls
über die in § 132 der Kön-
kursorbitung bezeichnestn Ge¬
genstände aus
Samstag de» 10. Aug. 1912 ,

vormittags 8 )4 Uhr,
und zur Prüfung der ange-
msldeten '

Forderungen auf '
Samstag de« 21. Sept . 191LH

vormittags 9 Uhr.
> Allen Personen , welche eine
zur 'Konkursmasse '

gehörige "
Sache in Besitz haben oder z.
Konkursmasse etwas - schuldig
find, ist aufgegebcnj nichts
an den Gemeinschuldner zu

verabfolgen oder zu ' leisten,
auch die Verpflichtung äufer -
legt , von . Lew , Besitze . . der
Sache und vou den .Forderun -

, gen)) ).sür Welche W, 'äüs her .
. Sache • abgesonderte Bcfrscdi-
fluiuj

" ln Anspruch nehmen,
^dem - 'Konkursverwalter , bis ,"

zum 20 . Uugust 1912 Anzeige
zu machen,

Donaüeschingen, ' '
»s.

den 23 . Juli 1912 .
' '

Gerichtsschreiberei Gr . Amts -
gerichts.

98.553 . t Tayberbischossheim.
Mer , das . Vermögen . des
Händlers Johann Hohneklein' tth Lauda - iwwrd« heute am

-. 22. Juli 1912,,.nachmittags 8°-'
-Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet , da der Gemeiuschul.d-
ner zahlungsunfähig ist.

Der Rechtsanwalt Spiegel
hier ist zürn Konkursverwal¬
ter ernannt .
Konkursforderungen sind bjs' znm 14. August 1912 bei dein

Gericht« anzumelden.
Es wurde Termin anbe-

raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschluhfaffung

über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie

über die Bestellung eines
GlänbigoraiksschusscsUnd ein- -
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände m , zur
Prüfung der ^ angemeldeten
Forderungen auf .
Donnerstag - 22 . August 1912,
f vormittags 10
■■ Wxn Personen , welche eine
zur Konkursmasse gshörige
Sach« in Besttzchab^u . otstrzür
KcükürSmasse . etwas schuldig
find,) tvird auftzegebest , nichts
een den Gemeinschuldner ' zu
verabfolgen

' oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem ' Besitze der Sa¬
che und von den Forde¬
rungen , für . welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 14. August 1912 An¬
zeige zu machen .

' .
TauberLischossheim,

den 32.
'
Juli 1912 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

' d. FretwiWqe GerichtÄbarkeit .
Aufgebot.

W.522 .2 . 1 . Durlach . Der
Werkmeister Wilhelm Ziegler
in Durlach hat beantragt ,
den . verschollenen Andreos
Utz , geboren a . 28. Juni 1836

» zu . Wkingartcn , zuletzt wohn¬
haft in Weingarten , für tot
zu erklären, . , , ,
. Der bezeichnet» Vorschollene .

wird ausgesordert , sich spälf -
steus in dem . aus .

"\ L.t .
Donnerstag , 27, März 1913,

- '. !> vormittags 10 Uhr»
vor dem hiesigen Gericht an-
beraumten . Aufgebotstermine
zu ..melden , widrigenfalls die

. Todeserklärung erfolgen
wird .

. An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod d. Ver¬
schollenen zu . erteilen vermö- ,
gen, ergeht di« ?lusförderstng,
spätestens , rrn Äusgebotster»
mine dem Gericht Anzeige m
machen. -■

Durlach , 17. Juki 1912 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts.

Durchschnittliche Markt- u. Ladenpreise für die Mache vom 14. Juli dis 20. Juli 1912._ (Mitgeteilt vom Großh . StatistischenLandesamt.;
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